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Neubekanntmachung der 
Ordnung des Zentrums für Lehrerbildung und Bildungsforschung/ 

Lehrerbildungsausschuss 
vom 21. Mai 2012 

 
Gemäß Art. 2 Abs. 2 der Ersten Änderung der Ordnung des Zentrums für Lehrerbildung und 
Didaktikforschung/Lehrerbildungsausschuss (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena, 5/2008, S. 74) wird nachstehend der Wortlaut der Ordnung des Zentrums für Lehrer-
bildung und Bildungsforschung/Lehrerbildungsausschuss wie er sich aus 
1. der Ordnung des Zentrums für Lehrerbildung und Didaktikforschung/Lehrerbildungsausschuss 
vom 29. Januar 2007 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-Universität Jena, 5/2008, S. 74), 
2. der Ersten Änderung der Ordnung des Zentrums für Lehrerbildung und Didaktikforschung/ 
Lehrerbildungsausschuss vom 2. November 2011 (Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-
Universität Jena, 8/2011, S. 94) 
ergibt, in der vom 16. Dezember 2011 an geltenden Fassung bekannt gemacht. 
 
Jena, den 21. Mai 2012 
 
 

Prof. Dr. Klaus Dicke 
Rektor der Friedrich-Schiller-Universität 

 

Ordnung 
des Zentrums für Lehrerbildung und Bildungsforschung/Lehrerbildungsausschuss 

 
§ 1 

Ziele und Aufgaben 
 

(1) Dem Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung (Zentrum) obliegen als Forschungs-  
und Entwicklungszentrum folgende Aufgaben an der Friedrich-Schiller-Universität (Universität): 
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- Förderung der Qualitätsentwicklung und Begleitforschung der Lehrerbildung, 
- Förderung und Unterstützung der Didaktikforschung, 
- Förderung der empirischen Evaluations- und Methodenforschung,  
- Förderung der Entwicklung der Hochschullehre und hochschuldidaktischen Forschung. 

 

(2) Dem Lehrerbildungsausschuss obliegt die Förderung der Qualitätssicherung der Lehrer-
bildung. Zu diesem Zweck sind ihm die in § 7 bestimmten Aufgaben und Rechte zugewiesen. 

 
Teil A 

Zentrum für Lehrerbildung und Bildungsforschung 
 

§ 2 
Stellung und Aufgaben des Zentrums für Lehrerbildung und Bildungsforschung 

 

(1) Das Zentrum ist eine zentrale wissenschaftliche Einrichtung der Universität, in der Wissen-
schaftler die fächerübergreifenden Aufgaben der Lehrerbildung und Bildungsforschung fördern 
und die Arbeit des Lehrerbildungsausschusses unterstützen. Hierzu gehören insbesondere 

a) die Organisation, Auswertung und überfachliche Weiterentwicklung des Eingangs-
praktikums sowie des Praxissemesters im Rahmen des Jenaer Modells der Lehrerbildung, 

b) der Aufbau und die Weiterentwicklung von Beziehungen zu Schulen, zu Studien-
seminaren und zum Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und 
Medien (ThILLM) sowie zu anderen Einrichtungen der Lehrerbildung, um die Verbindung 
zwischen den drei Phasen der Lehrerbildung zu stärken,  

c) die Unterstützung der Kooperation zwischen Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 
Erziehungswissenschaft mit Blick auf die gemeinsamen Aufgaben der Lehrerbildung, 

d) die Begleitforschung der Lehrerbildung, insbesondere im Rahmen des Jenaer Modells der 
Lehrerbildung, 

e) die Anregung fächerübergreifender Projekte zur Didaktikforschung, 
f) die Förderung und Durchführung von Projekten zur Evaluations- und Methodenforschung 

im Bildungswesen, 
g) die Entwicklung und Durchführung von Angeboten in der Hochschullehre und hochschul-

didaktische Forschung, 
h) die fächerübergreifende Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in den 

Didaktiken, 
i) die Mitwirkung in Promotions-, Habilitations- und Berufungskommissionen im Bereich der 

Didaktiken, 
j) die Entwicklung von Angeboten der Universität für die Fort- und Weiterbildung von 

Lehrerinnen und Lehrern, 
k) die Förderung von Publikationen im Arbeitszusammenhang des Zentrums. 
 

(2) Als zentrale wissenschaftliche Einrichtung ist das Zentrum unmittelbar dem Rektor 
zugeordnet.  

 
§ 2a  

Struktur 
 

(1) Das Zentrum gliedert sich in die vier Abteilungen  
- Lehrerbildung,  
- Didaktikforschung,  
- Evaluations- und Methodenforschung sowie 
- Hochschullehre und hochschuldidaktische Forschung. 

Die Struktur des Zentrums kann mit Zustimmung des Rektorats veränderten Aufgaben 
angepasst werden. 
 

(2) Die Zuordnung zu den Abteilungen richtet sich nach den Forschungs- bzw. Tätigkeitsschwer-
punkten der Mitglieder des Zentrums. Die Mitgliedschaft in den jeweiligen Abteilungen ist dem 
Direktorium begründet mitzuteilen. In Zweifelsfällen sowie über die Mitgliedschaft in einer 
weiteren Abteilung entscheidet das Direktorium. 
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(3) Die Mitglieder einer Abteilung wählen eines ihrer Mitglieder, das Hochschullehrer sein muss, 
zum Leiter der Abteilung. 
 

(4) Die Abteilungen legen dem Direktorium jährlich einen Arbeitsplan zur Bestätigung vor.  

 
§ 3 

Mitglieder 
 

(1) Mitglieder des Zentrums sind die an die Universität berufenen Hochschullehrer der Fach-
didaktiken einschließlich der Religionspädagogik, der Wirtschaftspädagogik, der Sportpädagogik 
und der Schulpädagogik. Mitglieder sind auch die Hochschullehrer der Institute für Erziehungs-
wissenschaft und Bildung und Kultur sowie die mit Evaluationsforschung im Bildungswesen 
befassten Hochschullehrer. Mitglieder des Zentrums sind weiterhin die am Zentrum haupt-
beruflich angestellten oder dem Zentrum zugeordneten wissenschaftlichen Mitarbeiter. 
 

(2) Darüber hinaus können zu den Themen der Abteilungen forschende promovierte 
Wissenschaftler der Fakultäten der Universität Mitglieder sein; diese geben Auskunft über ihre 
Mitwirkungsabsichten. Das Direktorium entscheidet über die Aufnahme in das Zentrum.  
 

(3) Das Direktorium kann weitere Wissenschaftler, Lehrer sowie einschlägige Sachverständige 
als Gäste auf Zeit aufnehmen. 

 
§ 4 

Mitgliederversammlung 
 

(1) Die Mitgliederversammlung des Zentrums besteht aus allen Mitgliedern gemäß § 3. Die 
Gäste des Zentrums können an den Mitgliederversammlungen mit Rederecht teilnehmen.  
 

(2) Die Mitgliederversammlung wird vom geschäftsführenden Direktor mindestens einmal pro 
Semester in der Vorlesungszeit, außerdem auf Beschluss des Direktoriums oder auf Antrag von 
mindestens einem Viertel der Mitglieder des Zentrums einberufen.  
 

(3) Die Mitgliederversammlung wählt das Direktorium, berät und beschließt über grundsätzliche 
Angelegenheiten des Zentrums und gibt Empfehlungen zu gemeinsamen Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben.  

 
§ 5 

Direktorium 
 

(1) Das Zentrum wird durch das Direktorium geleitet. Es besteht aus höchstens sieben 
Professoren, die Mitglieder des Zentrums sind.  
 

(2) Das Direktorium besteht aus den Leitern der Abteilungen und dem Vorsitzenden des 
Lehrerbildungsausschusses. Die Mitgliederversammlung kann darüber hinaus noch höchstens 
zwei weitere Hochschullehrer in das Direktorium wählen. Der Rektor bestellt das Direktorium für 
die Dauer von drei Jahren. Wiederwahl und -bestellung sind möglich.  
 

(3) Das Direktorium führt die laufenden Geschäfte und hat insbesondere folgende Aufgaben: 
- die Forschungs- und Entwicklungsvorhaben des Zentrums – insbesondere im Rahmen der 

in §1 Abs. 1 genannten Aufgaben – anzuregen, vorzubereiten und zu begleiten, 
- Publikationen unter dem Namen des Zentrums zu verantworten, 
- die Arbeit des Zentrums und deren Ergebnisse in der Öffentlichkeit darzustellen, 
- neue Mitglieder und Gäste aufzunehmen, 
- die Beratungen des Ausschusses für Lehrerbildung vorzubereiten und auszuwerten, 
- die Zusammenarbeit mit deutschen und ausländischen Partnern zu fördern, 
- der Mitgliederversammlung einen jährlichen Arbeitsbericht zu geben, 
- über die Verwendung der dem Zentrum zugewiesenen Personal- und Sachmittel, 

insbesondere auch über Anträge zur Einstellung von wissenschaftlichen Mitarbeitern des 
Zentrums zu entscheiden. 
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(4) Das Direktorium fügt die Arbeitspläne gem. § 2a Abs. 4 zusammen und legt diese jährlich 
dem Rektorat zur Bestätigung vor.  
 

(5) Im Übrigen erledigt das Direktorium alle Verwaltungsangelegenheiten des Zentrums soweit 
sie nicht von der der Zentralen Universitätsverwaltung wahrgenommen werden. 

 
§ 6 

Geschäftsführender Direktor 
 

(1) Das Direktorium wählt aus seiner Mitte den geschäftsführenden Direktor für die Dauer von 
drei Jahren. Wiederwahl ist möglich. Der Rektor bestellt den geschäftsführenden Direktor. 
 

(2) Der geschäftsführende Direktor beruft das Direktorium und die Mitgliederversammlung ein, 
vertritt das Zentrum innerhalb der Universität und nach außen, vollzieht die Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung und des Direktoriums und koordiniert die Arbeiten der am Zentrum 
tätigen Personen. 
 

(3) Der geschäftsführende Direktor ist Vorgesetzter der im Zentrum hauptberuflich tätigen 
wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter, soweit sie nicht einem Hochschul-
lehrer zugewiesen sind. 
 

(4) Der geschäftsführende Direktor und das Direktorium werden von dem Geschäftsführer 
unterstützt.  

 
Teil B 

Lehrerbildungsausschuss 
 

§ 7 
Stellung und Aufgaben des Lehrerbildungsausschusses  

 

(1) Der Lehrerbildungsausschuss ist eine zentrale Universitätskommission, die die 
Entscheidungsgremien der Universität in Fragen berät, die für die Lehrerbildung von besonderer 
Bedeutung sind. Er gibt Empfehlungen an den Studienausschuss für die Standards der Lehrer-
ausbildung, berichtet über deren Umsetzung und macht Vorschläge zur Weiterentwicklung der 
Standards. Dabei wird er von den lehrerbildenden Instituten und Fakultäten der Universität 
unterstützt. 
 

(2) Zur Erfüllung der Aufgaben des Lehrerbildungsausschusses geben die universitären 
Entscheidungsgremien dem Vorsitzenden des Lehrerbildungsausschusses oder einem von ihm 
Beauftragten Gelegenheit zur Stellungnahme, bevor über Fragen der Lehrerbildung entschieden 
wird. Die Vorsitzenden der Entscheidungsgremien leiten dem Vorsitzenden des Lehrerbildungs-
ausschusses die entsprechenden Beratungsunterlagen rechtzeitig zu. Vor Ausschreibung von 
Professuren gemäß § 3 Abs. 1 Satz 1 und der Erziehungswissenschaft mit Aufgaben in der 
Lehrerausbildung erhält der Ausschuss Gelegenheit zur Stellungnahme. Der Ausschuss benennt 
im Einvernehmen mit der betreffenden Fakultät ein Mitglied für die Berufungskommissionen, 
durch die Vorschläge für Mitglieder gem. § 3 Abs. 1 Satz 1 erstellt werden. Ausnahmen zu 
Sonderproblemen regelt die Berufungsordnung. 
 

(3) Der Lehrerbildungsausschuss kann gegenüber den universitären Entscheidungsgremien 
Beratungspunkte zu Fragen der Lehrerbildung anregen.  
 

(4) Der Lehrerbildungsausschuss legt dem Senat und der Universitätsleitung alle zwei Jahre 
einen Bericht zur Entwicklung der Lehrerbildung an der Universität vor. 
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§ 8 
Mitglieder 

 

Die Mitglieder des Zentrums mit Aufgaben in der Lehrerbildung sind Mitglieder des Lehrer-
bildungsausschusses. Weitere Mitglieder sind je ein Professor aus den Unterrichtsfächern. Sie 
werden von den zuständigen Fakultäts- oder Institutsräten benannt. Die Amtszeit beträgt zwei 
Jahre. Der Studentenrat kann aus Studierenden von Lehramtsstudiengängen bis zu sieben 
Studierende als Mitglieder benennen. 

 
§ 9 

Vorsitz 
 

Der Vorsitzende wird auf Vorschlag des Rektors vom Lehrerbildungsausschuss gewählt; er 
sollte nicht Geschäftsführender Direktor des Zentrums sein. Er ist Mitglied des Direktoriums von 
Amts wegen und wird in seiner Tätigkeit vom Geschäftsführer des Zentrums unterstützt. 

 
§ 10 

Plenum und Unterausschüsse 
 

(1) Der Lehrerbildungsausschuss tagt mindestens einmal im Semester im Plenum. Das Plenum 
tritt ferner auf Antrag von mindestens 10 Mitgliedern des Lehrerbildungsausschusses oder des 
Direktoriums des Zentrums zusammen. 
 

(2) Im Übrigen tagt der Lehrerbildungsausschuss in Unterausschüssen. Diese haben in der 
Regel fünf bis zehn Mitglieder. Über die Einsetzung und Zusammensetzung beschließt der 
Ausschuss auf Vorschlag des Vorsitzenden. Die Unterausschüsse werden vom Vorsitzenden 
aufgabenbezogen einberufen. Mindestens zwei Mitglieder des Lehrerbildungsausschusses 
können unter Nennung der Gründe die Einberufung von Unterausschüssen verlangen. 

 
§ 11 

Delegation von Aufgaben 
 

(1) Der Vorsitzende nimmt die laufenden Aufgaben des Lehrerbildungsausschusses wahr. 
 

(2) Der Vorsitzende kann Mitglieder mit der Wahrnehmung einzelner Aufgaben betrauen. 

 
§ 12 

Gleichstellungsklausel 
 

Namen und Funktionsbezeichnungen dieser Ordnung gelten gleichermaßen in männlicher und 
weiblicher Form. 

 
(§ 13 

Inkrafttreten) 
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Dritte Änderung der 

FSU - Zulassungszahlensatzung 
vom 19. Juni 2012 

 
Gemäß § 4 Thüringer Hochschulzulassungsgesetz (ThürHZG) vom 16. Dezember 2008 (GVBl. 
S. 535), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23. Mai 2011 (GVBl. S. 87), und § 39 Abs. 2 der 
Thüringer Verordnung über die Vergabe von Studienplätzen an den staatlichen Hochschulen 
(Thüringer Vergabeverordnung) vom 18. Juni 2009 (GVBl. S. 485), zuletzt geändert durch die 
Vierte Verordnung zur Änderung der Thüringer Vergabeordnung vom 17. April 2012 (GVBl. S. 
134), in Verbindung mit §§ 3 Abs. 1 und 33 Abs. 1 Nr. 1 Thüringer Hochschulgesetz vom 21. 
Dezember 2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. 
Dezember 2011 (GVBl. S. 531, 538), erlässt die Friedrich-Schiller-Universität Jena die folgende 
Dritte Änderungssatzung zur Satzung zur Festsetzung von Zulassungszahlen für 
zulassungsbeschränkte Studiengänge (FSU-ZULASSUNGSZAHLENSATZUNG) vom 5. Mai 2009 
(Verkündungsblatt der FSU Jena Nr. 12/2009, S. 1190), zuletzt geändert durch die Zweite 
Änderung der FSU-Zulassungszahlensatzung vom 19. April 2011 (Verkündungsblatt der FSU 
Jena Nr. 4/2011, S. 50); der Senat der Friedrich-Schiller-Universität hat die Änderungssatzung 
am 19. Juni 2012 beschlossen.  
Das Thüringer Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur hat die Änderungssatzung am 
20. Juni 2012 unter dem Geschäftszeichen 41-5516-7 genehmigt. 

 
Artikel 1 

Dritte Änderung der FSU-Zulassungszahlensatzung 
 

1. Anlage 1 erhält folgende Fassung: 
 

ZULASSUNGSZAHLEN FÜR DAS WINTERSEMESTER 2012/13 
 
In den nachfolgend aufgeführten Studiengängen und Fachsemestern werden zur Aufnahme von 
Studienanfängern in das erste Fachsemester sowie zur Aufnahme von Studierenden in höhere 
Fachsemester folgende Zulassungszahlen für das Wintersemester 2012/13 festgesetzt: 
 

Fachsemester 
Studiengang 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Biochemie 
BSc 180 60            

Biogeowissenschaften 
BSc 180 40            

Bioinformatik 
BSc 180 

35            

Biologie 
BSc 180 120            

Ernährungswissenschaften 
BSc 180 90            

Erziehungswissenschaft 
BA 120 

102 0 101          

Kommunikationswissenschaft             

BA 120 67 0 67          

BA 60 51            
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Fachsemester 
Studiengang 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Lehramt             
Biologie Regelschule 15 0 14          
Biologie Gymnasium 35 0 34          
Deutsch Regelschule 40 0 38          
Deutsch Gymnasium 65 0 63          
Englisch Regelschule 30 0 29          
Englisch Gymnasium 65 0 63          
Geographie Regelschule 25 0 24          
Geographie Gymnasium 50 0 48          
Geschichte Regelschule 45 0 44          
Geschichte Gymnasium 65 0 63          
Ethik Regelschule 30 0 28          
Philosophie Gymnasium 45 0 43          
Sozialkunde Regelschule 30 0 29          
Sozialkunde Gymnasium 50 0 48          
Sport Regelschule 20 0 19          
Sport Gymnasium 60 0 58          
Medizin 
Staatsexamen 260 0 258 0 260 0 258 0 257 0 255 0 

Pharmazie 
Staatsexamen 81 0 76 0 75 0 72 0     

Psychologie             
BSc 180 120 0 119          
BA 60 156            
Zahnmedizin 
Staatsexamen 57 0 57 0 57 0 57 0 57 0   
 

Legende:  BA = Bachelor of Arts  /  BSc = Bachelor of Science 
180 / 120 / 60 = ECTS-Punkte des Faches  (180 = Ein-Fach-Studiengang; 120 = Kernfach; 60 = Ergänzungsfach) 
 
2. Anlage 2 erhält folgende Fassung: 
 

ZULASSUNGSZAHLEN FÜR DAS SOMMERSEMESTER 2013 
 

In den nachfolgend aufgeführten Studiengängen und Fachsemestern werden zur Aufnahme von 
Studienanfängern in das erste Fachsemester sowie zur Aufnahme von Studierenden in höhere 
Fachsemester folgende Zulassungszahlen für das Sommersemester 2013 festgesetzt: 
 

Fachsemester 
Studiengang 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Biochemie 
BSc 180 0            

Biogeowissenschaften 
BSc 180 0            

Bioinformatik 
BSc 180 0            

Biologie 
BSc 180 0            

Ernährungswissenschaften 
BSc 180 

0            

Erziehungswissenschaft 
BA 120 0 102           
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Fachsemester 
Studiengang 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Kommunikationswissenschaft             

BA 120 0 67           

BA 60 0            

Lehramt             
Biologie Regelschule 0 14 0          
Biologie Gymnasium 0 34 0          
Deutsch Regelschule 0 38 0          
Deutsch Gymnasium 0 63 0          
Englisch Regelschule 0 29 0          
Englisch Gymnasium 0 63 0          
Geographie Regelschule 0 24 0          
Geographie Gymnasium 0 48 0          
Geschichte Regelschule 0 44 0          
Geschichte Gymnasium 0 63 0          
Ethik Regelschule 0 28 0          
Philosophie Gymnasium 0 43 0          
Sozialkunde Regelschule 0 29 0          
Sozialkunde Gymnasium 0 48 0          
Sport Regelschule 0 19 0          
Sport Gymnasium 0 58 0          
Medizin 
Staatsexamen 

0 259 0 258 0 258 0 257 0 255 0 254 

Pharmazie 
Staatsexamen 0 78 0 75 0 73 0 69     

Psychologie             
BSc 180 0 119 0          
BA 60 0            
Zahnmedizin 
Staatsexamen 0 57 0 57 0 57 0 57 0 57   
 

Legende:  BA = Bachelor of Arts  /  BSc = Bachelor of Science 
180 / 120 / 60 = ECTS-Punkte des Faches  (180 = Ein-Fach-Studiengang; 120 = Kernfach; 60 = Ergänzungsfach) 
 

Artikel 2 
Inkrafttreten 

 

Die Änderungen der FSU-ZULASSUNGSZAHLENSATZUNG gemäß Artikel 1 dieser Änderungs-
satzung treten am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Friedrich-Schiller-
Universität Jena in Kraft.  
 
Jena, den 19. Juni 2012 
 
 

Prof. Dr. Klaus Dicke 
Rektor der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
 


